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Gemeinde: Filisur

Lokalität: Filisur

Bezeichnung: Prasiretta

Gegenstand: Pochwerk,Schmelzofen,Verhüttung

Position: LV03 (Ost): 772120  LV03 (Nord): 171280

Übersicht

Es muss angenommen werden, dass die alte Schmelzhütte Filisur in etwa bei der heutigen Kraftwerkzentrale stand. 

Details

Etwas unterhalb der heutigen Kraftwerkzentrale befanden sich um 1840 zwei Mühlen eine Säge und eine Wasserschmiede. Auf
alten Fotos sind noch Gebäude an dieser Stelle sichtbar. Es ist anzunehmen, dass die alte Schmelze in dieser Region gestanden
haben muss.
Bereits im Vertrag vom 8. Mai 1568 wurde erwähnt, dass es den Herren Vogler und Wüttenbach erlaubt war auf dem
Gemeindegebiet nebst einer Schmelzanlage auch eine Mühle, Stampfe oder Säge zu errichten. 
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Geschichte

-
Am Sonntag nach dem Dreikönigstag 1565 pachteten Martin Rosenthaller aus Nürnberg und Hans Toblun aus Filisur die
Bergwerke auf 50 Jahre. Ausgenommen war die Grube von Steffen Büchel.
-
Am 20. September 1566 pachteten Johanes Vogler und Rudolf Wüssenbach aus Zürich zusammen mit Martin Rossenthaller die
Bergwerke von der Gemeinde Filisur. Ihnen war es erlaubt die Erze zu gewinnen und diese zu schmelzen. Der jährliche Pachtzins
war auf 40fl festgelegt.
-
Vom 11. Dezember 1567 datiert ein Gerichtsentscheid zwischen Johannes Vogler, Rudolf Wüstenbach, dem Vogt Ludwig Meyer.
Offensichtlich muss die Schmelze aufgrund des Todes von Rosentalers in Verfall geraten sein.
-
Am 8. Mai 1568 pachteten Johannes Vogler und Rudolf Wüttenbach aus Zürich die Bergwerke auf dem Gemeindegebiet von
Filisur. Ihnen war es erlaubt die Erze abzubauen, in einem Schmelz- und Hüttenwerk zu verarbeiten und auch Mühlen,
Sägewerke und Stampfen zu errichten.
-
Am 6. März 1577 schloss Hans Rudolf Wegerich mit der Gemeinde Filisur ein Pachtvertrag ab zum Betrieb einer Schmelze und
den Erzabbau auf dem Gemeindegebiet. Der jährliche Pachtzins betrug 16fl.
-
1578 und 1579 lässt von Salis das Erz von Buffalora, Bernina und Sils im Engadin nach Filisur transportieren. Das gewonnene
Kupfer wurde über den Albula nach Samaden und weiter nach Cleven transportiert.
-
Von 1586 stammt eine Klage bezüglich Wasserrechte. Darin wir die Lokalität der Schmelze Filisur mit "XXX d'ova" resp. "zo
d'ava", wo 1840 zwei Mühlen und eine Wasserschmiede standen.
-
1590 fand in Filisur die Revormation statt.
-
Interessanterweise findet sich im Tagebuch von Christian Gadmer kein Hinweis auf das Bergwerk oder Schmelze in Filisur.
-
Am 21. Juni 1606 unterzeichnete von Sails ein Vertrag mit den Vertemati-Franchi als Mitbesitzer der Schmelze Filisur und den
Bergwerken in Sils im Engadin und Bernina.
-
Am 10. Februar 1607 bot Georg Siberer aus Brixleg an als Probierer nach Filisur zu kommen. Kurz darauf kam dieser selber auch
nach Filisur.
-
1607 wurde Baschi Grunenwald als Schmied in Filsiur eingestellt.
-
Am 23. Mai 1608 wurde Christian Hendersteir aus dem Elsass als Probierer in Filisur angestellt.
-
Um 1608 wurde das Erz der Alp Alvaneu, Schmitten, von Davos, Schifer und Brienz nach Filisur transportiert. Weiter wurden die
Stollen St. Tanan, St. Barbara, St. Catarina und St. Toman erwähnt, von welchen das Erz zur Schmelze nach Filisur transportiert
wurde. Angeblich stand in Schmitten nie ein Schmelzofen.
-
Am 26. September 1610 erstellte Hans Krig ein Gutachten über das Hüttenwerk Filisur.
-
Im Juli 1611 schloss von Salis ein Vertrag ab mit Friedrich Nussbaum aus Prag. Darin versprach Nussbaum durch den Spiritus
Veneris Eisen in gutes Kupfer umwandeln kann.
-
Vom 29. Juli 1611 datiert ein Gerichtsurteil zwischen Hans von Salis, Nicolas und Otavio Vertema einerseits und Friedrich
Nussbaum andern Seits aufgrund der leeren alchimistischen Versprechungen von Nussbaum.
-
Aus der Zeit von 1612-1618 existieren Verträge über die Lieferung von gewaschenem Erz vom Silberberg zu Schmelze in Filisur.
Effektiv wurde dies dann in der Zeit von 1614-1616 genutzt.
-
Ab März 1612 erscheinen die Vertemate nicht mehr in den Urkunden. Möglicherweise waren sie mit den Versprechungen von
Nussbaum nicht mehr einverstanden.
-
Am 11. März 1612 schloss Schauenstein mit von Salis ein Vertrag ab zur Lieferung aller Silber- und Kupfererze von Ursera nach
Filisur in die Schmelze.
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-
1613 wurde das Erz von Ursera in der Schmelze von Filisur verhüttet.
-
Die Erze vom Schams, nämlich Silber, Kupfer und möglicherweise auch Blei wurde von 1614 bis 1616 in Filisur verhüttet. Die
Bleierze vom Silberberg wurden 1618 auch in der Schmelze Filisur verhüttet.
-
Am 27. März 1618 schloss von Salis ein Vertrag ab mit Jöri Eblis aus Chur und wurde damit Mitinhaber der Schmelze Filisur.
-
Im Mai, Juni und November 1618 wurden total 560 Zentner Erz vom Silberberg nach Filisur in die Schmelze transportiert.
-
1618 wurde von Salis durch den Tod der Vertemate alleiniger Besitzer der Schmelze Filisur.
-
Am 14. November 1618 übergab von Salis das Schmelzwerk zur Verwaltung an Ebli.
-
Im Januar 1619 gingen Klagen ein gegen von Salis und Ebli betreffend ausstehender Zahlungen.
-
Im Vertrag vom März 1619 zwischen von Salis und den Gläubigern wurde das Schmelzwerk "Villisur" erwähnt.
-
Erst anfangs 17. Jh. tauchte in Filisur ein eigener Probierer, Georg Sieberer auf. Es dürfte derselbe sein, welcher von 1622-26 in
den Lohnlisten der Schamser Bergwerke als Probierer genannt wurde.
-
Am 26. April 1619 stand Oerber im Kontakt mit Vicari Johann v. Salis im Kontakt betreffend Mitbeteiligung an der Schmelze
Filisur.
-
1627, nach dem Tod von von Salis, wurden seine Güter durch die Gemeinde Bergün festgehalten und als sein Eigentum erklärt.
-
Am 27. Januar 1665 wurde Fluri Fries aus Chur Teilhaber der Schmelze Filisur.
-
Am 10. Oktober 1673 pachtete Georg Jochen Veni die Erzgruben auf 10 Jahre.
-
In der Bergrelation von 1683 wurde die Schmelzhütte neben Filisur erwähnt mit zwei Schmelzöfen, vier Blasbälge, einem
Röstofen und einer Schmiede. Daneben standen zwei Häuser. Johann Fries aus Chur wurde als Inhaber der Schmelzhütte Filisur
angegeben. Das Erz stammte aus den Gruben von Schmitten und Zillis. Um 1683 waren die Gebäude in schlechtem Zustand.
-
Am 19. Februar 1693 wurden die Bergwerke und Erzgruben der Gemeinde Filisur dem Zürcher Dr. Philipp Heidegger verpachtet.
-
Johann Jakob Scheuchzer erwähnt 1707 den Abbau von Silber, Kupfer und Blei sowie Eisen bei Filisur seit 1618.
-
1619 verhandelte Oerber mit Johann von Salis-Samaden über eine Beteiligung am Werk in Filisur.
-
Scheuchzer erwähnte 1752 Kupfererze nicht weit von Filisur in ihrem Bannwald.
-
1737 pachet ein Le Maire aus Neuenburg die Bergwerke Filisur.
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Titel Verfasser Seiten Jahrgang

Bergwerksakten über Schmelze Filisur, Bergwerke im Schams,
Tamins, Bernina, Borgogno

unbekannt 1565

Zur Geschichte des Hochgerichtes Greifenstein Lorenz Paul 150-228 1914

Probenregister und Jornal zu Filisur unbekannt 1608

Beschreibung der Natur-Geschichte des Schweizerlandes,
Ander Theil

Scheuchzer Johann Jacob 26-40 1707

Über den Bergbau in Bünden (Original Staatsarchiv
Graubünden B 1748)

von Salis Carl Ulisses 1806

Die Wiederentdeckung der ehemaligen Erzgrube von
Schmitten, ein Kurzporträt

Giger-Item Vreni 13-17 2004

Bergwerk Filisur, Bergwerksrechnungen von Knobloch Conradin 1608

Vertrag über Eigentumsrechte zwischen Dr. Philip Conrad
Heidegger und Johan Caspar Haab

Heidegger Philipp Conrad 1695

Vertrag über Lehenszins unbekannt 1760

Gerichtsurteil unbekannt 1695

Pachtvertrag unbekannt 1693

Lehensvertrag unbekannt 1673

Änderung im Personalbestand im Bergwerk unbekannt 1665

Schiedsspruch betreffend Zinszahlungen unbekannt 1565

Schichtmeister Johannes Hitz (1797-1864) Strub Johannes 234-237 1954
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